ur 


[u vu DD U NUDE NER UOTE r vw Vor · ·¶¶ ·· / / 


Thorner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auzwärtz: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Inſertionspreis 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


für die Ge eile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchlreeß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Dienſtag den 20. Anguſt 1895. 


XIII. Jahrg. 


Grundſteinlegung zu dem Nationaldenkmal 
für Kaiſer Wilhelm 1. 
Berlin, 18. Auguſt. 

Selten hat fi wohl ein jo farbenprächtiges Bild, wie das 
heute anläßlich der Grundſteinlegung zu dem Nationaldenkmal 
für Kaiſer Wilhelm I., bei dem herrlichſten Hohenzollernwetter 
entrollt. Schon vor 8 Uhr ſtroͤmte das Publikum zu dem, 
allerdings weithin abgeſperrten Feſtplatze. Kurz nach 8 Uhr 
begannen ſich die Tribünen zu füllen und bereits um 8°/, Uhr 
waren ſämmtliche an der Feier theilnehmenden hohen Herr: 
ſchaften erſchienen. Der Feſtplatz war reich dekorirt und zeigte 
prächtigen Flaggenſchmuck. Der Grundſtein ſelber befindet ſich 
gegenüber dem Portal 3 des königlichen Schloſſes; rechts und 
links von ihm hatte man die Tribünen errichtet. Die erſteren 
waren von den Studenten, welche in Wichs und mit Banner 
erſchienen waren, und von den Reichstags⸗ und Landtagsabgeord⸗ 
neten beſetzt, während die linken Tribünen von dem geladenen 
Publikum eingenommen wurden. Vor dem Grundſtein war die 
Kanzel errichtet, zu beiden Seiten deſſelben nahmen die zur 
Vollziehung der Hammerſchläge geladenen Perſonen Aufſtellung. 
Als Rückfront des Ganzen erhob ſich der kaiſerliche Pavillon, 
zu welchem etliche Stufen hinaufführten. Nächſt dem Grundſtein 
hatte die Leibkompagnie des 1. Garde⸗Regiments z. F. mit den 
hiſtoriſchen Mützen, weiterhin auf der andern Seite die Leib⸗ 
Eskadron des Regiments der Garde du Corps (zu Fuß) mit 
dem Trompeter⸗Korps Aufſtellung genommen. Außerdem waren 
Abordnungen der Berliner Truppentheile mit ihren Fahnen er: 
ſchienen. In dem vor dem Schloſſe befindlichen Luſtgarten war 
die zum Salutfeuer kommandirte Artillerie mit Trompeter⸗Korps 
poſtirt. Präciſe 5 Minuten vor 9 Uhr trat der Kaiſer in der 
Uniform des 1. Garderegiments mit glänzender Suite unter den 
Klängen der Mufik und dem brauſenden Hurrahrufen des die 
Tribüne füllenden Publikums aus dem Schloſſe. Der Reichs⸗ 
kanzler war dem Kaiſer entgegen gegangen und geleitete den 
Monarchen nach dem Kaiſerzelt, woſelbſt der Großherzog von 
Baden dem Kaiſer bis an die Stufen entgegen ging. Nachdem 
der Kaiſer die anweſenden Fürſtlichkeiten, unter welchen der 
Erbgroßherzog von Baden, Prinz Albrecht, Prinzregent von 
Braunſchweig, Prinz Friedrich Leopold, Fürſt von Hohenzollern, 
Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, Herzog Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein u. a. fich befanden, begrüßt hatte, übergab 
der Reichskanzler dem Kaiſer die in den Grundſtein zu legende 
rkunde, welche der Monarch mit laut vernehmbarer Stimme, 
wie folgt, verlas: „Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher 
Katſer, König von Preußen ꝛc. thun kund und fügen hiermit zu 
wiſſen, daß Wir beſchloſſen haben, im Namen der Fürſten und 
freien Städte des Reiches den Grundſtein zu einem Denkmal zu 
legen, welches nach einmüthiger Willenskundgebung der geſetz⸗ 
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gebenden Körperſchaften dem Andenken Unſeres in Gott ruhen⸗ 


den Herrn Großvaters, Kaiſer Wilhelms des Großen Majeſtät 


gewidmet werden ſoll. Wir vollziehen dieſen feierlichen Akt an 


dem Tage, an welchem vor fünfundzwanzig Jahren der unver⸗ 


geßliche Kaiſer Deutſchlands Söhne im Kampfe um des Vater⸗ 
landes Ehre und Freiheit zu entſcheidendem Siege geführt hat. 
Kaiſer Wilhelms Jugend reicht zurück in die Zeit ſchwerer Heim⸗ 


ſuchung. Aber wie es Ihm, dem Jünglinge, vergönnt war, die 


begeiſterte Erhebung des Volkes zu ſchauen und ſelbſt mitzu⸗ 


kämpfen für die Befreiung vom fremden Joche, ſo hat Er, auf 
den ruhmreichen Thron Seiner Väter berufen, den deutſchen 


Stämmen die heiß erſehnte Einheit wiedergeben und dem neu | 
erſtandenen Reiche die gebührende Machtſtellung in der Staaten⸗ 


welt fihern dürfen. Nicht ohne hartes Ringen, nicht ohne blu⸗ 
tige Kämpfe iſt dieſes Ziel erreicht worden. In unerſchütter⸗ 
lichem, demüthigem Vertrauen auf Gott, in feſter Zuverſicht auf 
die ſittliche Kraft der Nation, welche ſich gegenüber drohender 


Gefahr zu ungeahnter Höhe entwickelte, hat Kaiſer Wilhelm die 


Bahn zur Sicherung unſerer Unabhängigkeit betreten. Die opfer⸗ 
bereite Einmüthigkeit der deutſchen Fürſten, der weiſe Rath und 
die thatkräftige Unterſtützung Seines Kanzlers, des Fürſten 
Bismarck, die vollendete Kriegskunſt Seines genialen Feldherrn, 
des Feldmarſchalls Grafen Moltke, das unvergleichliche Geſchick 
der kühnen, zur Führung der Heere berufenen Helden, voran 


des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, und die todesmuthige Treue 
des von dem Feldmarſchall Grafen Roon in den Waffen geſchul⸗ 


ten Volkes, ſie verbürgten den Erfolg. Aus der blutigen Saat 
ging die von Gott geſegnete Ernte deutſcher Einigkeit hervor, 
und unter dem Schutze des mit harten Opfern erkämpften 
Friedens darf Deutſchland unbeforgt der Pflege ſeiner idealen 
Güter und ſeiner wirthſchaftlichen Intereſſen fich hingeben. 
dieſer Pflege ging Kaiſer Wilhelm bahnbrechend voran. Kunſt 
und Wiſſenſchaft, Ackerbau und Gewerbe, Handel und Schiff⸗ 
fahrt erfreuten ſich gleichmäßig Seiner Fürſorge. Mit dem 
inneren Ausbau des Reiches hielt gleichen Schritt das auf die 
Heilung der geſellſchaftlichen Schäden gerichtete Streben des 
Kaiſers. Seiner erleuchteten Anregung iſt es zu danken, daß 
Deutſchland zuerſt den Weg werkthätiger Förderung des Wohles 
der arbeitenden Klaſſen betreten hat. Raſtlos bis zum letzten 
Athemzuge auf des Reiches Wohlfahrt bedacht, geliebt und 
geehrt von Seinen Verbündeten und von einem dankbaren 
Volke, das Seiner Führung rückhaltlos vertraute, fichtbar ge⸗ 
ſegnet in Seinem ſelbſtloſen Wollen und Vollbringen, ſo lebt 
der große Kaiſer in der Erinnerung der Zeitgenoſſen, das 
leuchtende Bild eines Vaters des Vaterlandes, und ſo wird er, 
des find Wir gewiß, in dem Gedächtniß der kommenden Ge⸗ 
ſchlechter fortleben. Um Zeugniß abzulegen von der unauslöſch⸗ 
lichen Dankbarkeit, welche Deutſchlands Fürſten und Völker Ihm 
zollen, ſoll ſich Sein Standbild in Stein und Erz hier erheben. 


NMilli's Geheimniß. 
Roman von S. S. Hamer. 


3 (Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 
VIII. 


ER Am nächſten Morgen erhob ſich Milli wieder in beſſerer 
N timmung. Sie hatte weder Gutes noch Böſes geträumt und 
er Gedanke, daß ſie noch vor Einbruch der Nacht Karl ſehen 
werde, verlieh ihren Augen einen freudigen Glanz und ihrem 
ang Elaſtizität. Mit Hilfe einer Tagelöhnerin kehrte ſie das 
ui von unterſt zu oberſt, denn Karl ſollte alles blitzblank 
en def. Sodann bereitete ſie ſeine Lieblingsſpeiſen zum Nacht⸗ 
en und verſetzte ſowohl ſich als auch Klein⸗Grete in Sonntags⸗ 
aat, um ihren Herrn und Gebieter würdig zu empfangen. 
geto roßmama war im Laufe des Tages zwei Mal herüber⸗ 
u fie ſchien etwas auf dem Herzen zu haben, aber Milli 
ft 7 ſich keine Zeit zum Plaudern. In Wahrheit wollte ſie 
nicht wieder durch irgend einen Aberglauben der Alten ihre 


gute Laune verderben laſſen. 


in, Vans war mit dem Kabriolet zur Bahnſtation gefahren, um 
we Bruder abzuholen. Zwiſchen viertel und halbzehn Uhr 

3 konnten fie daheim eintreffen. 
hatten le beiden Frauen und „Maus“, die fie munter gehalten 
bebend, fanden ſchon ſeit neun auf dem Poſten. Vor Ungeduld 
d ae Milli zwiſchen den Blumenbeeten des Vorgartens 
erinmard Mieber, Dabei auf jedes Geräusch lauſchend. Plötzlich 
chwiege fie ſich ihres Traumes und des Geſprächs mit der 
en ee Ein unbehagliches Gefühl beſchlich fie; fie 
anden Immer, um nach der Uhr zu ſehen — die Zeiger 
Männer ie 1 zwanzig Minuten nach Neun. Nun konnten die 
ſtunde ver Augenblick kommen. Aber Viertelſtunde auf Viertel⸗ 
in's Anne Mutter Weſt verlor die Geduld und zog ſich 
nente. Auch gk wo fie in Karls Lehnftuft bald. einfhlume 
widerſtehen a vermochte nicht länger dem Sandmann zu 
a legen ili mußte fie angekleidet auf das altmodiſche 
allein vor de Die Männer kamen noch immer nicht! Ganz 
Dämmerun Gartenthür ſtehend, ſtarrte Milli ungeduldig in 
leichter Wind 9 hinaus. Nach Sonnenuntergang hatte ſich ein 
auſe rauſchte erhoben; die Zweige der alten Birke vor dem 
Seufzer durch die geimnißvol, wiederholt ſtrichen melancholiſche 
wäre, um die u Luft und als ob all dies nicht genug geweſen 
dom Dorfe he 15 77 der Wartenden zu ſteigern, wurde noch 
ein ſchauerliches Hundegeheul hörbar. Milli 


o 
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zitterte vor Erregung und lebte nur noch mit den Ohren und 
Augen. 

„Ich kann's nicht länger ertragen; ich muß ihnen entgegen⸗ 
gehen!“ rief ſie, eilte aber doch einmal in's Haus, um nach dem 
Eſſen zu ſehen. Als ſie nach einer Weile wieder heraustrat, 
glaubte ſie das Rollen des Kabriolets zu vernehmen, das denn 
auch wirklich in's Gäßchen einbog. 

Wenn ſie ſich in der Dunkelheit nicht täuſchte, ſaß nur eine 
Perſon in demſelben und dieſe Eine konnte doch nur Karl ſein. 
Milli blieb wie angewurzelt ſtehen, eine unerklärliche Schwäche 
hatte ſie plötzlich befallen. Das Kabriolet kam raſch näher, — 
nun ſah ſie deutlich, daß es Hans war. Sie ſchwankte auf die 
Straße hinaus, in demſelben Augenblick ſprang ihr Schwager, 
deſſen gutmüthiges, feiſtes Geſicht ungewöhnlich ernſt dreinblickte, 
vom Bock. 

„Was iſt geſchehen? Wo iſt Karl? Weshalb haſt Du 
ihn nicht mitgebracht?“ beſtürmte ihn Milli ängſtlich. 

„Er iſt gar nicht gekommen,“ ſtammelte Hans. 

„Warum nicht? Iſt er krank? Oder gar ſchon todt?“ 
hauchte Milli, ſich an Hanſens Arm klammernd. 

„Nein, nein, ſo ſchlimm iſt's nicht, Schwägerin,“ beruhigte 
er ſie, dabei in der Bruſttaſche ſeines Rockes nach irgend etwas 
ſuchend. „Karl kommt gar nicht mehr heim. Hier find zwei 
Briefe von ihm. Einer an mich, der andere an Dich .. In 
dem meinigen ſteht eine Nachricht, — — daß ich ſo etwas von 
unſerem Karl erleben muß! .. . Ich kann's nicht glauben 
Dies ſoll ich Dir unter vier Augen geben,“ fuhr er, Milli ein 
Briefchen reichend, fort; „und Dich dann allein laſſen ... Und 
keiner von uns beiden ſoll heute der Mutter etwas davon ſagen; 
ich gehe alſo, bevor ſie herauskommt.“ 

Milli begab ſich in ihre Schlafſtube. Vor dem Fenſter der⸗ 
ſelben ſtand ein Schemel und auf dieſen ſank ſie kraftlos nieder. 
Eine furchtbare Angſt lähmte ihren Körper wie ihre Seele. Was 
mochte geſchehen ſein, daß ſelbſt der ſonſt ſo ruhige und gleich⸗ 
müthige Hans ſo aus der Faſſung gebracht wurde? Und er 
verſicherte doch, daß Karl am Leben ſei! Sie wagte es kaum, 
das Briefchen zu öffnen. Karl ſchrieb: 

„Hamburg, 18. Juli 18. 

Meine geliebte Milli! Nein, nein, nicht mehr meine Milli! 
Ich weiß alles und mein Herz blutet. Ich mache Dir keinen 
Vorwurf daraus, daß Du mich über Deine erſte Ehe in Un⸗ 
kenntniß gelaſſen, denn ich weiß, daß Du Dir ſelbſt Vorwürfe 
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heimniß; 


Es werde ein Wahrzeichen der Liebe zum Vaterlande, die in 
großer Zeit Gut und Blut einſetzte für des Reiches Herrlichkeit, 
ein Wahrzeichen der Treue, die in Kaiſer Wilhelms Tagen das 
Band, welches die deutſchen Stämme umſchlingt, zu einem unauf⸗ 
löslichen gefeſtigt hat. Möge das Denkmal ſtets auf ein glück⸗ 
liches und zuftiedenes Volk herniederſchauen. Das walte Gott! 
Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei Ausfertigungen mit 
Unſerer allerhöchſteigenhändigen Unterſchrift vollzogen und mit 
Unjerem größeren kaiſerlichen Inſiegel verſehen laſſen. Wir be⸗ 
fehlen, von dieſen Ausfertigungen die eine in den Grundſtein 
des Denkmals niederzulegen, die andere in Unſerem Archiv auf⸗ 
zubewahren. Gegeben Berlin im Schloß am 18. Auguſt 1895. 
gez. Wilhelm. gegengez. Fürſt zu Hohenlohe.“ Dieſe Urkunde 
wurde alsdann in eine metallene Kapſel gelegt, um ſo in dem 
Grundſteine neben verſchiedenen Aktenſttücken und Münzen Platz 
zu finden. Nachdem der Katſer die Urkunde verleſen, reichte 
er dieſelbe dem Reichskanzler zurück und ſtieg unter Vorantritt 
deſſelben zum Grundſtein hinunter, woſelbſt der bayeriſche 
Bundesbevollmächtigte Graf von Lerchenfeld dem Kaiſer Kelle 
und Mörtel mit folgender Anſprache übergab: Eure Kaiſerliche, 
Königliche Majeſtät wollen Allergnädigſt geruhen, den Grundſtein 
zu legen zu einem Denkmal, das Deutſchland erinnern ſoll an 
eine große Zeit. — Dieſe Zeit ſteht in der Geſchichte verkör⸗ 
pert in der erhabenen Geſtalt Kaiſer Wilhelm I. — des Kriegs⸗ 
helden, der vor nunmehr 25 Jahren, als der Feind unſere 
Marken bedrohte, die Söhne Deutſchlands von Sieg zu Sieg 
geführt — des Friedensfürſten, der Deutſchlands Fürſten und 
Stämme geeint und dem neu erſtandenen Reich eine Aera kräf⸗ 
tiger Blüte eröffnet hat. Was Deutſchland dem Großen Kaiſer 
verdankt, das ſteht feſt in den Herzen aller geſchrieben. Deß 
zum Zeugniß befigt ſchon mancher Gau, manche Stadt im Reiche 
Denkmäler, die in Marmor oder Erz die Züge Kaiſer Wilhelm J. 
tragen. Auf dem Stein, den heute Eure Kaiſerliche, Königliche 
Majeſtät verſenken werden, ſoll ſich aber das Denkmal erheben, 
das die geſammte deutſche Nation dem Begründer ihren Einheit 
und Größe errichten will. Möge das Werk gelingen. Möge 
das fertige Denkmal noch Söhne und Enkel erinnern an den 
hehren Muth, die hohe Weisheit des Großen Kaiſers und möge 
es ſie mahnen, alle Zeit feſt zuſammenzuſtehen für Kaiſer und Reich. 
Mit dieſem Wunſche bitte ich Eure Kaiſerliche Königliche Maje⸗ 
ſtät Namens des Bundesrathes aus meinen Händen Kelle und 
Mörtel entgegenzunehmen.“ Seine Majeſtät warfen hierauf den 
Mörtel in die Vertiefung für den Grundſtein und das Verſchluß⸗ 
ſtück wurde eingeſetzt. Hierauf überreichte der Präfident des 
Reichstages, Freiherr v. Buol, dem Kalſer den Hammer mit 
nachſtehenden Worten: Eure kaiſerliche Majeſtät wollen heute 
— an einem Gedenktage ruhmreicher Ereigniſſe — den Grund⸗ 
ſtein legen zu dem Natlonaldenkmal, welches aus eigenſter Ini⸗ 
tiative des Volkes deſſen Vertreter in einſtimmiger Harmonie 


genug machen wirſt. Nicht wahr, geliebtes Herz, Du haſt Edwin 
Winter für todt gehalten? Wollte Gott, einer von uns beiden 
— er oder ich — wäre vor dieſem Tage geſtorben! 

Milli, Milli, ich liebe Dich mehr als mein Leben und doch 
biſt Du nicht mehr mein Weib! Ich darf Dich nicht ſo nennen, 


es wäre Sünde — beſſer leiden, als ſündigen. Ich ſoll, ich 
muß Dir entſagen und kann's nicht! Dein Kind, unſer Kind 
wird ſtets das Band ſein, das uns verbindet. Wenn dieſe 


Zeilen in Deinen Händen zittern, werde ich meine Heimath, mein 
Vaterland, Dich und mein Kind für immer verlaſſen haben. 
laube mir, es iſt ſo! a 
5 Meine 220 ſind derart getroffen, daß Deine Zu⸗ 
kunft und die unſerer Grete geſichert it. Ich beſchwöre Dich, 
dieſe Zeilen als mein Teſtament zu betrachten und darnach zu 
handeln. Bewahre vor meiner Mutter und vor Hans Dein Ge⸗ 
niemand ſoll wiſſen, warum ich Dich verlaſſen 


Ach, hätteſt Du doch zu mir Vertrauen gehabt! .. Wenn Du 


es irgend durchſetzen kannſt, dann bleib’, wo Du biſt, nur nimm 


wieder die Mutter zu Dir, damit Hans in's Nachbarhaus ziehen 
kann, denn es iſt unbedingt nöthig, daß er in der Nähe der 
Werkſtatt wohnt. Sollteſt Du es vorziehen, mit unſerer Grete 
allein zu wohnen, ſo kehre getroſt in das Haus Deiner Tante 
zurück, Hans und die Mutter mögen ſich dann, ſo gut ſie können, 
in unſerer jetzigen Wohnung einrichten. Ich habe ihm Vollmacht 
ertheilt, das Geſchäft allein in unſer beider Namen weiterzu⸗ 
führen, doch muß er für Dich und Grete ſorgen. 

Sollteſt Du zu Deinem erſten Mann zurückkehren müſſen 
— in dieſem Fall, geliebte Milli, wünſche ich, daß Grete bei 
meiner Mutter bleibe. Alles, was mir gehört, wird, falls ich 
nicht zurückkehren ſollte, in ihren Beſitz übergehen. Weigere 
Dich aber, ſo lange Du kannſt, Edwin Winter zu folgen. 

Ich bitte Dich noch einmal, dies als mein Teſtament zu 
betrachten und darnach zu handeln. Hilf Hans die Komödie, 
daß ich aus Reiſeluſt auf unbeſtimmte Zeit nach Amerika ge⸗ 
gangen ſei, aufrecht zu halten. (Der gute Junge weiß ja nicht 
und ſoll nie erfahren, daß es eine Komödie iſt.) Und nun lebe 
wohl! Wir waren zu glücklich, das Schickſal trennt uns. Dich 
noch einmal zu ſehen und dann von Dir ſcheiden müſſen, hätte 
meine Kräfte überſtiegen! Küſſe Maus für mich, mein Kind, 
das ich verlaſſen muß! Dein Dich ewig liebender 

Karl.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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mit dem Bundesrathe dem Gründer des deutſchen Reiches ala 
eine würdige Verfinnbildlichung des Dankgefühls für ihren hoch⸗ 
ſeligen großen Kaiſer Wilhelm I. unter lebhaftem Wiederhall 
aus allen Kreiſen gewidmet haben. So möge das Denkmal 
denn erſtehen hier in der Mitte Seines Volkes, deſſen bewundernde 
Begeiſterung und Liebe Ihm von Berg zu Thal, von Meer 
zu Meer entgegenrauſchten, als er ſeine Träume ins Leben rief, 
es möge erſtehen zur bleibenden Erinnerung auch für die kommen⸗ 
den Geſchlechter an Ihn, deſſen thatenreiches Leben neben der 
Stärkung der Machtſtellung, als eines Horts des Friedens, unab⸗ 
läſſig gewidmet war dem Bemühen für das Wohl aller Klaſſen 
unſeres Volkes, es möge erſtehen als das eherne Zeichen, daß 
— ſoweit deutſche Herzen ſchlagen und deutſche Sprache klingt — 
die Dankbarkeit nie erlöſchen wird! — Gottes Segen ruhe auf 
dem begonnenen Werke, zu deſſen Weihe ich Eurer Majeſtät 
Namens der deutſchen Vollksvertretung den Hammer ehrfurchts⸗ 
voll überreichen darf, auf daß daſſelbe unter Eurer Majeſtät hoffnungs⸗ 
reicher Regierung und für alle kommenden Zeiten unſer theures Vater⸗ 
land nur im Frieden und in getrübtem Glücke ſchauen möge! 
Nunmehr vollzog der Kaiſer die drei Hammerſchläge mit folgen⸗ 
den Worten: „Den Gefallenen zum Gedächtniß, den Lebenden 
zur Erinnerung, den kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung!“ 
Bei dieſen Worten ertönten die Salutſchüſſe, die Truppen prä⸗ 
ſentirten, die Fahnen wurden geſenkt und von dem Koslek'ſchen 
Bläſer⸗Chor ein Choral intonirt. Alsdann führten die drei 
älteſten kaiſerlichen Prinzen ſowie die übrigen anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten, Generalität, ꝛc. die üblichen drei Hammerſchläge aus. 
Unter den inaktiven Staatsminiſtern befand ſich Herr v. Putt⸗ 
kamer und Herbert v. Bismarck. Nunmehr hielt General⸗ 
Superintendent Faber die Weihrede, welche mit einem Segens⸗ 
ſpruche endete. Die Mufik intonirte den Choral „Nun danket 
alle Gott“. Alsdann brachte der Reichskanzler das Hoch auf 
den Kaiſer aus, in das die Feſtverſammlung unter den Klängen 
der Nationalhymne begeiſtert einſtimmte. Hiermit war die eigent⸗ 
liche Feier beendet. Die Truppen defilirten zum Schluß unter 
Vorantritt der Mufik im Parademarſch an dem Monarchen vor⸗ 
über. Der Katfer begab ſich mit den Fürſten und der Suite 
hierauf ins Schloß zurück, woſelbſt zu Ehren des Geburtstages 
des Kaiſers Franz Joſeph eine Frühſtückstafel ſtattfand. Die 
impoſante Feier fand um ¼10 ihr Ende. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In einem Artikel „Zum 18. Auguſt“ ſchreibt das 
„Militärwochenblatt“: „Mag auch der lange Friede, 
die nagende Sorge um das tägliche Brot oder die Gewohnheit 
behaglichen Erwerbes, die Sucht nach Geld und Gut, nach Ver⸗ 
gnügen und Genuß, die künſtlich geſchürte Unzufriedenheit weiter 
Kreiſe des Volkes den Schein erwecken, daß unſeres Volkes 
Geiſt im Begriff iſt, ein anderer zu werden, daß das Volk ſich 
mehr und mehr von Gott abwende; es iſt doch nur Schein; 
die Armee ſteht feſt, und ſollte von irgend woher der Verſuch 
unternommen werden — was die Vorſehung verhüten wolle — 
die Waffen mit uns zu kreuzen, ſo ſtände das Volk wie ein 
Mann, ebenſo wie vor 25 Jahren, hinter der Armee, eingedenk 
des Wortes unſeres großen Dichters: „Nichtswürdig die Nation, 
die nicht ihr alles freudig ſetzt an ihre Ehre“, und der Friedens⸗ 
ſtörer würde bald zu ſeinem Schaden gewahren, daß wir noch 
die alten Soldaten von 1870/71 find, daß das deutſche Volk 
noch im Befitze der Eigenſchaften ift, die fein Heer damals zum 
Siege führten.“ — Ein in Elſaß⸗Lothringen viel vertretenes 
Organ, die vom proteſtantiſchen Pfarrer Hoffet herausgegebene 
„Heimath“, ſpricht ſich zu der Erinnerungsfeier der Tage von 
1870 in folgender Weiſe aus: „Die Wunden, die der Krieg 
geſchlagen, beginnen allmählig zu vernarben. Viele derer, die 
am allermeiſten gelitten, leben nicht mehr, und in den jungen 
Generationen regt ſich mehr das Intereſſe für eine geſunde Ent⸗ 
wickelung unſerer elſäſfiſchen Verhältniſſe als die Erinnerung an 
die dahinter liegende böſe Zeit. Zudem find in das Land viele 
Altdeutſche eingewandert; mit ihnen hat man zahlreiche geſchäft⸗ 
liche und freundſchaftliche Beziehungen angeknüpft, und mit ihnen 
iſt man auch entſchloſſen, an der Wohlfahrt des Landes zu ar⸗ 
beiten. So werden denn die kommenden 25 Jahre einen ganz 
anderen Charakter tragen als die vergangenen. An Stelle des 
ängſtlichen oder erbitterten Zurückhaltens auf der einen Seite 
und des übereifrigen, oft rückſichtsloſen Vorgehens auf der 
andern wird jetzt ein gemeinſames und fruchtbringendes Zu⸗ 
ſammenarbeiten treten müſſen zum Wohle der gemeinſamen 
alten und neuen Heimath.“ 

Der Pariſer „Temps“ beklagt ſich darüber, daß bei 
der Einweihung eines deutſchen Kriegerdenkmals auf deutſchem 
Boden 300 Meter von der Grenze im Anſchluß an die Rede 
des Oberſten vom 13. Dragoner⸗Regiment ein brauſendes Hurrah 
ausgebracht wurde. Das heißt doch die Empfindlichkeit auf die 
Spitze treiben. Wir werden doch wohl noch auf deutſchem 
Boden auf unſern Kaiſer ein Hurrah ausbringen dürfen. 

f Die Mitglieder des engliſchen Unterhauſes, welche einer 

Münzreform günſtig gefinnt find, haben beſchloſſen, eine Gruppe 
zu bilden, welche die Einberufung einer internationalen 
Münzkonferenz vorſchlagen ſoll. Die Konferenz würde 
ſich mit der Erörterung der Mittel zu beſchäftigen haben, durch 
welche den Uebelſtänden abgeholfen werden kann, welche aus 
den Fluktuationen und dem ſteigenden Werthunterſchiede zwiſchen 
Gold und Silber ſich ergeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Auguſt 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh im beſten Wohl⸗ 
ſein mittels Sonderzuges auf der Wildparkſtation wieder einge⸗ 
troffen und begab ſich von dort zu Wagen in das neue Palais. 
Unterwegs, von Spandau ab, nahm der Kaiſer im Sonderzuge 
den Vortrag des Staatsſekretärs des Innern von Bötticher ent⸗ 
gegen und hörte vormittags von 10 Uhr ab im Neuen Palais 
die Vorträge des Chefs des Generalſtabes, Graf v. Schlieffen, 
ſowie des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. Zur Frühſtücks⸗ 
tafel, welche um 1¼ Uhr ſtattfand, hatte der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe eine Einladung. An der Abendtafel, welche 
um 7 Uhr ſtattfand, nahmen der Großherzog und Erbgroßherzog 
von Baden theil. 

Morgen Mittag um 1 Uhr wird auf der Mopke vor 
dem Neuen Palais die erſte Garde⸗Infanterie⸗Brigade vor dem 
Kaiſer paradiren, welcher Allerhöchſt eine Anſprache an die 
Truppen halten wird. 


* 


loſchen erklärt worden. 
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— Anläßlich des morgen ſtattfindenden Geburtstages des 
Kaiſers von Oeſterreich iſt im Neuen Palais um 1½ Uhr 
größere Tafel zu ungefähr 90 Gedecken. U. a. find ſämmtliche 
Mitglieder der öſterreich⸗ungariſchen Botſchaft zu derſelben einge⸗ 
laden worden. 

— Kaiſerliche Ehrungen. Der Oberbürgermeiſter 
Schmieding⸗Dortmund erhielt folgende kaiſerliche Ordre: „Es 
gereicht Mir zur Freude, Ihnen, dem tapferen Mitlämpfer von 
Vionville und Mars⸗la⸗Tour, am heutigen Tage hierdurch den 
Charakter als Major zu verleihen. Wilhelm R.“ — An den 
Generallieutenant z. D. von Lehmann in Wiesbaden ſandte der 
Kaiſer folgendes Telegramm: „Es gereicht Mir zur Freude, 
Ihnen heute in dankbarer Erinnerung Ihres tapferen Verhal⸗ 
tens als Kommandeur der 37. Infanteriebrigade bei dem Kampfe 
in den Trouviller Büſchen hierdurch den Kronenorden erſter 
Klaſſe zu verleihen.“ — Auch der Großherzog von Oldenburg 
ſandte dem General ein huldvolles Telegramm. Bei der Ge⸗ 
denkfeier des 3. Jägerbataillons in Lübben traf bei dem Oberſt⸗ 
lieutenant z. D. Brauſewetter folgendes kaiſerliche Telegramm 
ein: „In dankbarer Erinnerung Ihres tapferen Verhaltens 
als Führer des Brandenburgiſchen Jägerbataillons Nr. 3 in der 
Schlacht bei Vionville⸗Mars⸗la⸗Tour verleihe Ich Ihnen bei der 
Wiederkehr des 25jährigen Gedenktages dieſer Schlacht hierdurch 
den Charakter als Oberſt. Wilhelm.“ — Dem Generallieutenant 
v. Jena, welcher als der damalige Kommandeur des Bataillons 
in der Schlacht bei Vionville eine ſchwere Verwundung erlitt, 
hat der Kaiſer anläßlich der Gedenkfeier den Rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe mit Schwertern verliehen. — Bei dem Komman⸗ 
deur des 1. Garde⸗Dragonerregiments traf außer dem bereits 
mitgetheilten Telegramm des Kaiſers noch folgendes von der 
Königin von England ein, welche Chef des Regiments iſt: 
„Empfangen Sie mit Ihrem Regimente am heutigen Gedenktage 
Meinen herzlichſten Glückwunſch.“ — Auch Prinz Albrecht von 
Preußen übermittelte telegraphiſch ſeinen Glückwunſch. — Dem 
Grenadierregiment Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) in 
Breslau find folgende Telegramme zugegangen: „Der Jahrestag 
der Schlacht von Vionville⸗Mars⸗la⸗Tour läßt Mich heute dank⸗ 
bar der Siegeslorbeern gedenken, welche die Grenadiere Meines 
hochſeligen Vaters ſich an jenem Tage in blutigem Ringen er⸗ 
kämpften. Wilhelm.“ — „Es iſt Mir eine willkommene Pflicht, 
dem Regiment an dem heutigen Ehrentage Gruß und Gläd- 
wunſch zu ſenden und dadurch die Erinnerung an ſeinen er⸗ 
habenen Chef wachzurufen, der dem Regiment durch eine lange 
Reihe von Jahren in kameradſchaftlicher Anhänglichkeit und 
Dankbarkeit verbunden war, und dem es vor 25 Jahren ver⸗ 
gönnt wurde, theilzunehmen an den Kämpfen, welche das Re⸗ 
giment zum Ruhme der preußiſchen Armee zu unvergleichlichen 
Siegen geführt haben. Möchte es dem Regiment beſchieden ſein, 
in Erinnerung an ſolche Thaten dereinſt neue Lorbeern den 
alten hinzuzufügen und dadurch dem ſtolzen Namen, der ihm 
verliehen wurde, Ehre zu machen. Kaiſerin Friedrich.“ — Auch 
dem 3. Armeekorps hat der Kaiſer ſeinen Dank und Gruß aus⸗ 
geſprochen und dem Generallieutenant z. D. von Hertzberg⸗ 
Frankfurt a. O. den königlichen Kronenorden erſter Klaſſe mit 
Schwertern am Ringe verliehen. 

— Vom Kaiſer find in Anerkennung der hervorragenden 
Leiſtungen bei den umfangreichen Vorbereitungen und der Aus⸗ 
führung der Maßnahmen zur Bewältigung des außerordentlichen 
Verkehrs aus Anlaß der Feierlichkeiten zur Eröffnung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanals den betheiligten höheren Eiſenbahnbeamten 
Auszeichnungen verliehen worden. 

— Wie aus Wilhelmshöhe berichtet wird, iſt die Kaiſerin 
Friedrich geſtern dort eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe 
durch die Kaiſerin Auguſta Viktoria mit den älteſten Prinzen, 
welche Blumenſträuße überreichten, herzlich begrüßt. Nach kurzem 
Aufenthalt reiſte die Kaiſerin Friedrich wieder von Wilhelms⸗ 
höhe ab. — Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz find heute 
von Wilhelmshöhe nach Berlin abgereiſt. 

— Nach den bisherigen Beſtimmungen trifft das Kaiſer⸗ 
paar am 17. Oktober in Metz zur Einweihung der Kirche in Urville 
und am 18. in Wörth ein zur Einweihung des Kriegerdenkmals. 
Derſelben wird wahrſcheinlich auch die Kaiſerin Friedrich bei⸗ 
wohnen. 

— Zur Feier der Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelms⸗ 
Denkmals ſind der Großherzog und der Erbgroßherzog von 
Baden heute Vormittag in Berlin eingetroffen. Auch zahlreiche 
Parlamentarier, die an der Feier theilnehmen werden, ſind be⸗ 
reits anweſend. Der Reichstagspräſident v. Buol iſt geſtern 
Abend angekommen. Auch die Vizepräſidenten Schmidt und 
Spahn nehmen an der Feier theil. Die Präſidenten des 
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes Fürſt Stolberg und 
v. Köller treffen heute Abend ein. Zur Grundſteinlegungsfeier 
werden morgen Mittag 12 Uhr die Glocken der neuen Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche geläutet. 

— Die Enthüllung des Kaiſerin Auguſta⸗Denkmals in 
Berlin wird Ende Oktober ſtattfinden. Der urſprünglich in 
Ausfiht genommene Termin (30. September) kann nicht feſt⸗ 
gehalten werden, da das Kaiſerpaar, welches in der Feier theil⸗ 
nehmen will, dann nicht in Berlin weilt. 

— In Altenburg wurde am Sonnabend das 50jährige 
Militärjubiläum des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗Altenburg durch 
Zapfenſtreich, Parade des dort garniſontirenden Militärs, ſowie 
ſämmtlicher Kriegervereine des Landes feſtlich gefeiert. Der 
Kaiſer ließ den Herzog noch beſonders beglückwünſchen. 

— Das in einem Berliner Blatt erwähnte Gerücht von 
einem nahe bevorſtehenden Rücktritt des Staatsſekretärs des 
Reichs⸗Marineamts Vizeadmiral Hollmann iſt vollſtändig grund⸗ 
los. 

— Aus Metz wird gemeldet: Die Schmückung der Krieger⸗ 
gräber auf den öſtlichen und weſtlichen Schlachtfeldern durch die 
hier zu dieſem Zwecke ſeit 1872 beſtehende Vereinigung unter 
Mitwirkung des Militärs iſt heute feierlich vollzogen worden. 

— Die der Lebensverſicherungsgeſellſchaft Mutual in New⸗ 
Vork unter dem 16. November 1886 ertheilte Konzeſſion zum 
Geſchäftsbetriebe in den preußiſchen Staaten iſt von dem Miniſter 
des Innern zurückgenommen und vom 1. September ab für er⸗ 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 16. Auguſt. (Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung) 
bewilligte zum Kriegerdenkmal 300 Mk. und zu den Koften der dies⸗ 
jährigen allgemeinen Sedanfeier eine Beihilfe von 100 Mk. 
2 Culmer Stadtniederung, 18. Auguft. (Kreislehrerverein.) In 


der geſtern in Broſowo abgehaltenen Sitzung des Culmer Kreislehrer⸗ in Anbetracht der Schnelligkeit dieſer Leiſtung, da bei 
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vereins wurden die Herren Behnke⸗Culm und Titz⸗Kl. Czyſte zu Dele 
airten für die Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Konitz und die Herren 
Zander⸗Kölln und Draheim⸗Gr. Neuguth zu ihren Vertretern gewählt. 
Wie mitgetheilt wurde, iſt das Grabgitter für den verſtorbenen Begrün⸗ 
der des Vereins, Lehrer Hückel aufgeſtellt worden; demnächſt wird no 
eine Grabtafel angebracht werden. Im Oktober feiert der Verein in 
Culm ſein 25jähriges Beſtehen. 

Czarnikau, 15. Augufl. (Vom Blitz erſchlagen.) Vorgeſtern Nach 
mittag erſchlug der Blitz auf dem Felde den ſechsjährigen Sohn des 
Eigenthümers Beutler aus Putzig. Die Mutter und das jüngere Kind, 
die etwa vier Schritte hinter dem Knaben hergingen, find völlig unver⸗ 
ſehrt geblieben. 

Danzig, 17. August. (Ver ſchiedenes.) Heute fand hier eine Vers 
ſammlung von Zuckerfabrik⸗Intereſſenten ſtatt, die von etwa 40 Herren 
beſucht war. Es wurde beſchloſſen, eine intenſivere Verwerthung der 
Melaſſe anzubahnen. — In 15 der Heranziehung des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments Nr. 1 zu den Kaiſermanövern wird das Hufaren - Regiment 
Fürft Blücher von Wahlſtatt zum Brigade⸗Exerciren mit dem Ulanen⸗ 
Regiment d. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 aus Thorn zu einer kombinirten 
Kavallerie ⸗ Brigade vereinigt. Dieſelbe wird das Exerzieren vom 2½ 
Auguſt bis einſchließlich 3. September unter Führung des Kommandeurs 
der 35. Kavallerie⸗Brigade auf dem zu erweiternden Exerzierplatz bei 
Reitz abhalten. Das 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 ſoll am 20. Auguſt 
den Marſch zu den Kaiſermanövern nach Stettin antreten. — In den 
nächſten Tagen treten bekanntlich eine Anzahl deutſcher Offiziere die 
Reife nach Chile an, um dort als Inſtruktoren der chileniſchen Truppen 
zu fungieren. Unter den Herren befinden ſich auch zwei Danziger Of⸗ 
fiziere und zwar Herr Second⸗Lieutenant Güttich vom Feldartillerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 36 und Herr Second⸗Lieutenant Bertling vom Grenadier⸗ 
regiment König Friedrich II. in Königsberg, ein geborener Danziger. 
— Im Rathhauſe fand geſtern Nachmittag die General⸗Verſammlung 
der weſtpreußiſchen Friedensgeſellſchaft ſtatt, in der zunächſt der Jahres⸗ 
bericht für das Jahr 1894/95 erſtattet wurde. Wir entnehmen demſelben, 
daß im abgelaufenen Geſchäftsjahre ca. 3300 Mk. an Stipendien in der 
Höhe von je 200 Mark an Studirende, Architekten etc. vertheilt worden 
find. Es wurde beſchloſſen, im nächſten Jahre die Summe von 3450 
Mark für Stipendien auszuwerfen, deren Auszahlung am 20. September 
d. J. erfolgen wird. Die Verſammlung wählte dann den bisherigen 
Vorſtand wieder, der aus den Herren Bürgermeiſter Trampe (Vorſitzender), 
Stadtſchulrath Dr. Damus (Schriftführer) und Stadtrath Toop (Schatz⸗ 
meiſter) beſteht. — Der Direktor des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums 
Herr Profeſſor Dr Conwentz tritt heute einen ſechswöchentlichen Urlaub 
an. Herr Dr. C. wird denſelben zu einer Reiſe nach Schottland und 
Saaleue benützen, um die dortigen wiſſenſchaftlichen Sammlungen kennen 
zu lernen. 

Allenſtein, 17. Auguſt. (Eine größere Anzahl polniſcher Ermländer) 
werden demnächſt einen gemeinſchaftlichen Ausflug zum Beſuche der 
Poſener Ausſtellung unternehmen. 

Königsberg i. Pr., 17. Auguſt. (Allerhöchſter Armeebefehl.) Der 
kommandirende General des erſten Armeekorps, General der Infanterie 
Graf Fink von Finkenftein gab der hieſigen Garniſon folgenden Aller⸗ 
höchſten Armeebefehl bekannt: „Unter ſchweren Opfern errang das 
1. Armeekorps in der Schlacht bei Colombey⸗Nouilly einen herrlichen 
Siegespreis; Ich beauftrage Sie demſelben bekannt zu geben, daß Ich 
der bewährten oſtpreußiſchen Tapferkeit des Korps am heutigen Er⸗ 
innerungstage beſonders warm und dankbar gedenke“ gez. Wilhelm I. R. 

Tilſit, 16. Auguft. (Die Nachricht), daß der Kaiſer dem hieſigen 
Kriegerverein eine größere Summe zu einer Ehrung für die Veteranen 
überwieſen habe, beſtätigt ſich nicht. 

Argenau, 17. Auguſt. (Die Geflügelpeſt) ſcheint wieder aufzutreten, 
einem Beſitzer in Morin ſind in kurzer Zeit gegen 60 Stück Federvieh, 
meiſtentheils Gänſe, verendet. 

Inowrazlaw, 16. Auguſt. (Sedanfeier.) Unter dem Vorſitz des 
Landraths von Oertzen tagte geſtern Abend im Stadtparkſaale eine 
Bürgerverſammlung zur Beſprechung über die Sedanfeier. Man ſtellte 
folgendes Feſtprogramm auf: Die Hauptfeier findet Sonntag den 1. 
September ſtatt. An dem Feſtzuge werden ſich ſämmtliche Vereine be⸗ 
theiligen. Voran marſchirt der Landwehrverein. Nachmittags findet 
auf dem Schützenplatze ein Volksfeſt ſtatt, zu dem ſämmtliche Veteranen 
eladen werden. Daſelbſt ſoll eine Auszeichnung derſelben erfolgen. 
990 5 wird für dieſelben ein Prämienſchießen arrangirt; doch wird die 

ahl der Geſchenke ſo eingerichtet werden, daß alle Theilnehmer ein An⸗ 
denken erhalten. Abends findet ein Tanzkränzchen ſtatt. Auch ein Felt 
eſſen ſoll veranſtaltet werden. Montag, den 2. September ſoll ſodann 
noch ein Kinderfeſt ſtattfinden. 


CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 19. Auguſt 1895. 
— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 18. Auguſt. 
König Wilhelm übernimmt die Truppenführung ſelbſt; die Schlacht bei 
Gravelotte, auch Rezonville, betheiligt Garde⸗Korps, 12. ſächſiſche, Heſſen, 
2. Korps. Sieg bei einbrechender Nacht. Beſchluß der Bildung einer 
4. Armee, Maasarmee. Ernennung des Kronprinz Albert von Sachſen 
zu deren Befehlshaber, beſteht aus dem Garde⸗Korps, 4. und 12. Korps. 
— Gur Gedenkfeier der Schlacht von Gravelotte) 
fand am Sonnabend Nachmittag noch ein Feſteſſen des Offizierkorps 
des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz Nr. 61 im Kaſino ſtatt. — 
Abends veranflaltete die Kapelle der 61 er im „Tivoli“ ein Extra⸗Konzert, 
bei dem ein neues Schlachten⸗Potpourri von C. Berni zur Aufführung 
kam. Das Konzert war zahlreich beſucht. — Ueber die Theilnahme de 
zweiten Armeekorps an der Schlacht bei Gravelotte entnehmen wir den 
Mittheilungen von Mitkämpfern, die jetzt zahlreich durch die Blätter 
gehen, folgendes: Es war bereits dunkel, als das zur Unterſtützung 
berbeigerufene zweite Armeekorps (2. Jäger, 39 er, 54 er, 2 er) gegen die 
Höhen von Point du jour vorgingen; um 9 Uhr abends kamen no 
das 21. und 61. Regiment heran, indeß mußte der Kampf in 8 
Dunkelheit abgebrochen werden; die eroberte Stellung wurde von 
zweiten Korps gehalten, in der Abſicht, am nächſten Morgen die Schlach 
fortzuſetzen. m 
— (Der bisherige Landrath unſeres Kreiſe s)) Herr ODE, 
regierungsrath Krahmer iſt heute nach Poſen übergefiedelt. Sein Amt ng 
nachfolger, Herr Landrath von Mieſitſcheck aus Wongrowitz wird Anfa 
nächſter Woche hier eintreffen. en 
— (Per ſonalien.) Der zweite Vorſtandsbeamte der bie 
Reichsbankſtelle Herr Knothe ift in gleicher Eigenſchaft unter Ernent ine 
zum kaiſerl. Bankrendanten zum 1. Oktober d. J. an die Reichsbank 
in Nürnberg verſetzt worden. Poſt⸗ 
— (Berfonalien bei der Poſt.) Verſetzt find: Die ig 
affiftenten Malſchewski von Subkau nach Gruppe, Deckner von 5 rz 
nach Thorn, Radeck von Thorn 3 nach Marienburg, Gehrt von Pod, 
nach Kornatowo; der Poſteleve Krug von Ottlotſchin nach Mocker ; 
Poſtgehilfen Riedel und Müller von Graudenz nach Thorn, RE horn, 
Lautenburg nach Thorn, Knopf von Schwetz (Weichſel) nach 
Smend von Strasburg Wpr. nach Thorn. ſt, der 
— (Landwirthſchaftliches.) Leider zeigt ſich der Augn ähnelt 
eigentliche Erntemonat, nicht von feiner beften Seite, ſondern deshalb 
geradezu dem April mit ſeinem veränderlichen Wetter. Es wollen noch 
die 2— nicht leer werden. Sr Gerſte und Gemenge ſtegze adele 
draußen. Dem Gedeihen der Rüben, des jungen Klees, der Secroße 
und der Zwiſchenfrüchte iſt dagegen das Wetter ſehr förderlich Wetter 
Beſorgniß hegt man jetzt wegen der Kartoffeln. Wenn dieſes warten 
noch lange anhält, wird die Kartoffelfäule nicht lange auf ſic ung det 
laſſen; die „W. Land. M.“ rathen daher, bald eine Beſpreng 
Kartoffelfelder mit einer Kalkkupfervitriollöſung vorzunehmen. Ausgabe 
— CJagdſcheine.) Die vom 20. Auguft er. ab vicheine für 
kommenden Jagdſcheine haben folgende Farben: Jabrezage dſcheine 


Inländer gelb, für Ausländer gelb mit grünem Kreuz. Tages gelllich 
für Inländer roth, für Ausländer roth mit grünem Kreuz, une“ 
Jagdſcheine weiß. Mitbürger 


— (Mariä Himmelfahrt) Unſere katholiſchen 
feierten geſtern das Feſt Mariä Himmelfahrt. hung wurde 

— (Ruder⸗Verein.) In der letzten Generalverſamm wurde 110 
ein neues Mitglied aufgenommen. Bezüglich der Sedanfeie n ſich 1 
ſchloſſen, am Feſtzuge in Sportskleidung theilzunehmen, we 0 
Mitglieder hiezu bereit erklären. 0 Stiftung 

— Thorner Gartenbauverein.) Sein erſtes me b 
feft beging der Verein am Sonnabend im prachtvoll au H LEHE 

auptſaale des Artushofes. Die wahrhaft großartige 


3. g cht, 3 
ellte die Opferwilligkeit der Mitglieder in ein Fanterdeh 5 Kürze 


! 
1 
3 
* 
1 
4 
d 
N 
* 
u 
f 
0 
U 
$ 
€ 
| 
1 
q 
{ 
\ 
t 
I 
1 
. 
d 
0 
0 
1 
* 
t 
t 
) 
{ 
. 


—— —— ! — — — a — — —ÿ— 


— 


Dealer en keine beſonderen Vorkehrungen getroffen werden konnten. 
jufpe wußte nicht, welchem Theile der Ausſchmückung man mehr Lob 
berſ Yeah ſollte, ob den ſchönen Koniferen und anderen Baumgewächſen 
ledenſter Art, oder den herrlichen Blumen und wunderbaren Farren 

5 ſonſtigen Topfgewächſen, oder aber den ſehenswürdigen Früchten! 

* Veſemmteindruck war ein ſo ſchöner, daß man nur wünſchen konnte, 
90 erein möchte bald wieder eine größere Ausſtellung wie vor 33 
Unfrei veranſtalten. Der Gewinn würde ſich der Anerkennung Thorns 
frühen gleichſtellen. Thorn ift in dieſem einen Menſchenalter zu feiner 
belangt. Bedeutung und Höhe des Wohlſtandes faſt wieder zurück⸗ 
Kin, welche jelbft erftaunt waren, wie groß die Umſätze beſonders an 
' deem und Blumenfträußen in einem doch immerhin noch nicht zum 

8 tkreis heraufgeſtiegenen Orte jährlich find. Aehnliche Gedanken 

aubrte auch der Prolog des Vereinsmitgliedes Herrn Direktor Prowe, vom 

orſtzenden Herrn Brohm ausdrucksvoll verleſen. Letzterer brachte bei 

i ginn der Feſttafel auch das Hoch auf Se. Majeftät aus, erſterer ver⸗ 


faite noch mehrere dem Verein gewidmete Lieder, in denen in ſchöner 


Ha 


eine ſonſt, daher auch die „lieblicft” und geliebtefte von allen.“ Dem 
reine weihte Herr Kaufmann Schnibbe fein Glas in humorvollem 
dez fe den Damen Herr Hinzer, dem Dekorationsausſchuß des Vorſtan⸗ 
Herr Guderian. Ein Tanz beſchloß die Feier, der vom Magiſtrat 
en Stadtrath Behrensdorff beiwohnte, als Beweis, daß auch dieſe 
erfte Stadtbehörde anerkennt, wie wohlthätig der Verein für uns 


Das bewieſen uns Geſpräche mit den Herren vom Gartenbau- 


em und mit inniger Empfindung die Herrlichkeit der Gartenkunſt ver⸗ 
irt wird, welche den unauflöslichen Bund mit der Natur eingeht, wie 


erden kann, für Stadt und Kreis — wenn, was alle ja hoffen, der 


neue Landrath ſich ebenſo warm der Sache widmet, als es der ſchei⸗ 
Bde feit 8 Jahren leider umſonſt verſucht hat. Wie immer, waren 
dacd bei dem Feſt des Gartenbauvereins Stadt und Mocker vereint, 


eit iſt. Hätte Oberbürgermeiſter Wiſſelinck länger gelebt, wäre ſchon 
er Stadtkreis mit 40000 Einwohnern vorhanden! 
— (Verein „Humor“.) Der aus dem alten Fechtverein hervor⸗ 
degangene Unterſtützungsverein „Humor“ trat geſtern zum erſten Male 
it einem Vergnügen an die Oeffentlichkeit. Er veranſtaltete im Ziegelei⸗ 
ark ein Sommerfeſt, das ſich eines ſo zahlreichen Beſuches erfreute, wie 
bn die Feſte des 5 in ſeiner Blütezeit hatten. Man darf 
araus wohl ſchließen, daß es dem neuen Wohlthätigkeitsverein bei 
En Beſtrebungen an der Sympathie und Unterſtützung des Publikums 
Pa fehlen wird. Das Feſtprogramm beftand in einem genußreichen 
Onzert der Kapelle unſerer 21er, welches unter Leitung des Herrn 
bapellmeiſter Hiege ausgeführt wurde, und in den verſchiedenſten Volks⸗ 
eluſtigungen wie Tombola, Scheibenſchießen, Ballſpiel, Verloſungen ꝛc. 
ud einem Hunderennen als Hauptnummer. Die Hunderennen, die 
om alten Fechtverein hier eingeführt wurden, haben ſich zu einem 
port noch nicht ausgebildet, nehmen daher auch noch immer einen 
wenig ſportmäßigen Verlauf. Beim geſtrigen Rennen war die Betheili⸗ 
gung von Hunden indeß größer als ſonſt. Auf der mit hohen Fahnen⸗ 
angen abgeſteckten und mit Hinderniſſen verſehenen Bahn fanden drei 
ennen ſtatt, beim erften liefen 3, beim zweiten 5 und beim dritten 10 
unde, von denen allerdings 8 gleich aus der Bahn brachen. Der erſte 
pen den drei zur Vertheilung gelangten Preiſen fiel einer Ulmer Dogge 
fal Herrn Straßenbahninſpektors Schwindl zu. Dem Hunderennen 
olgte ein zweimaliges Wettlaufen von Knaben, bei dem die Sieger 
gleichfalls Preiſe erhielten. Nach dem Rennen wurde ein Rieſenluft⸗ 
allon abgelaſſen, welcher die anſehnliche Größe von mehr als 3 Meter 
Alte; er ging gut in die Höhe und war den Blicken der Zuſchauer bald 
entſchwunden. Eine weitere efriedigung fand die Schauluſt der Ber 
Uber durch ein Feuerwerk, welches der rührige Ziegeleiwirth, Herr 
ägtmeyer nach Eintritt der Dunkelheit abbrannte; auch ſonſt machte ſich 
Vert Tägtmeyer um das Gelingen des Feſtes mitverdient. Der ſchöne 
Aerlauf deſſelben iſt nächft der Gunſt der Witterung dem trefflichen 
Fir angement zu danken, an dem ſich alle Vorſtandsmitglieder betheiligten. 
der Andrang zu der Tombola und den übrigen Ständen, wo ver⸗ 
Oft und gewürfelt wurde, ein recht ſtarker war, jo dürfte wie aus dem 
Niree fo auch hieraus eine hübſche Einnahme eingekommen ſein. 
A (Im Artushofe) wurden geftern die öffentlichen Saalkonzerte 
Sin der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz eröffnet. 


dv 


lerdurch fanden weitere Kreiſe Gelegenheit, die prachtvollen Dekorationen 
A Augenſchein zu nehmen, welche der Gartenbauverein zu ſeinem am 
bend vorher ſtattgehabten Stiftungsfeſte ſowohl im Saale wie im 
in penbaufe arrangirt hatte. Namentlich der Schmuck der Treppe, 
Reer Podeſte und des Saal⸗Vorzimmers fand vielſeitige Bewunderung. 
— Saal ſelbſt repräſentirt ſich am beſten in ſeinem eigenen Schmuck, 
ſlelcher durch den gärtneriſchen zu ſehr zurückgedrängt ward. Trotz der 
* Saalkonzerte noch nicht recht geeigneten Jahreszeit war der Saal 
gut beſetzt. Das vorzüglich exekutirte Konzert bewies, daß die Kapelle 
Lei Regiments von der Marwitz noch auf derſelben hohen Stufe der 
al ungsfähigkeit wie früher fteht, demzufolge ihre alte Stellung außer 
harm Zweifel auch in Zukunft behaupten wird. Beifall wurde ihr leb⸗ 
ft geſpendet. 
80 — (Sommertheater.) Am Sonnabend wurde Sudermanns 
Ecmetterlingsſchlacht“ zum zweiten Male gegeben und am geſtrigen 
Sonntage ging die Zauberpoſſe „Lumpaci vagabundus“ von Neſtroy in 
Ude. Beide Vorſtellungen waren mäßig beſucht. „Lumpaci vaga⸗ 
* us“ mit feinen zahlreichen Kouplets bot ſoviel Amüſement, als man 
11 einem Sonntagsſtück nur verlangen kann, da die Darſtellung eine 
a flotte war. Im letzten Bilde wurde eine große komiſche Quadrille 
ten ganzen Perſonal getanzt. Die Ausſtattung in Koſtümen war eine 
pie hübſche. Morgen, Dienſtag beginnt am Sommertheater ein Gaſt⸗ 
keit des Hofſchauſpielers Herrn Weißbrünn aus Weimar. Derſelbe 
zum an dieſem Abend in dem Rösnerdrama von Hartmann, welches 
Sas letzten Male gegeben wird, in der Titelrolle auf. Der Schluß der 
ſon iſt für Sonnabend den 31. Auguſt feſtgeſetzt. Es ſei unſerem 
pa gtervublikum daher wiederholt ein zahlreicher Beſuch der Theater⸗ 
— ellungen empfohlen; es wäre zu wünſchen, daß Herr Theaterdirektor 
Bem old wenigſtens zu guterletzt findet, was ihm bis jetzt trotz aller 
Übungen nicht zu erzielen möglich war: volle Häuſer. g 
Bipeiun (Frauen: Verein Mocker.) Das ſegensvolle Wirken der 
im Gpereine des Vaterländiſchen Frauenvereins, die ſich immer mehr 
lc gganzen Lande ausbreiten und ſelbſt in kleinen Orten wie auch länd⸗ 
N Gemeinden bereits feſten Fuß gefaßt baben, ift bekannt. Armuth 
b zu lindern, den Bedrängten Beiſtand in allen Lebenslagen zu 
n de das ſind die edlen Aufgaben, die jene Vereine ſich geſtellt haben. 
dh er That, ohne die Hilfe, das ſtille Wirken der letzteren würde die 
Nein der verlorenen Exiflenzen, die eine Gefahr für Staat und Ge ⸗ 
Verein bilden, eine weit größere ſein. Wie oft ſchon hat der von dieſen 
Sr nen ausgehende Belftand Verzweifelnde aufgerichtet und fie der 


1 T { Stabstrompeters Herrn Windolf. 
ten Gemeindevereinigung bei allen Verſtändigen nur eine Frage der 


dieſer Inſtitution ein fo vielſeitiges Intereſſe zu. Das konnte gelegent⸗ 
lich des am Sonntag vor acht Tagen in Schlüſſelmühle vom vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗ Zweigverein Podgorz veranſtalteten Sommerfeſtes 
beobachtet werden und ebenſo am geſtrigen Nachmittag bei dem Garten⸗ 
feft des Frauenvereins von Mocker im Wiener Café daſelbſt. Der 
Verein in Mocker hat ſich zwar noch nicht dem Verbande der vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine der Provinz Weſtpreußen angeſchloſſen, was 
aber wohl früher oder ſpäter erfolgen wird, da die Wirkſamkeit des 
Vereins hierdurch, zumal wenn eintretende Fälle gemeinſames Handeln 
unter einer Direktive erfordern, nur gewinnen kann. Das geſtrige Feſt 
im Wiener Café war vom Wetter mehr begünſtigt, als nach den vor⸗ 
hergehenden kühlen Tagen zu erwarten ſtand. Wie bei dem vorigen 
Gartenfeſte, ſo hatten auch diesmal Mitglieder und Freunde des Vereins 
zum Bazar reichliche Gaben geſpendet, die auf langen Tiſchen ausge⸗ 
breitet waren, hinter denen die Vorſtandsdamen und junge anmuthige 
Töchter Mockers die Wünſche der herantretenden Käufer befriedigten. 
Das Amt an der Tombola, wo wirklich nützliche Gegenſtände gewonnen 
wurden, verſahen Herren vom Vorſtande. Außer einem Kraftmeſſer 


und einer Waage war noch ein chineſiſches Spiel eingerichtet. Hieran, wo 
mit fünf runden Blechſcheiben nach Nummern, die in gleicher Form 
auf einer Holztafel aufgezeichnet waren, geworfen wurde, war die Be⸗ 


theiligung ſehr lebhaft und beſonders verſuchten ſich Damen in der Ge⸗ 
ſchicklichkeit, dieſe oder jene Nummer mit den Scheiben vollſtändig zu 
bedecken, um danach eine der vielen werthvollen Prämien zu erhalten. 
Manchem glückte die Kunſt, vielen aber nicht. 
zu immer neuen Verſuchen. Noch zu erwähnen iſt eine Briefpoſt, die 
von jungen Damen prompt beſtellt wurde und den Empfängern der 
Briefe viel Vergnügen bereitete. Während des Ffeſtes a das 
Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt unter Leitung des 
Die mit Präziſion vorgetragenen 
Stücke fanden dankbare Aufnahme. Nach der abends abgebaltenen großen 
Auktion, die vielen Zuſpruch fand, wurde das Feſt mit einem Tänzchen 


beſchloſſen. Zuverſichtlich wird der materielle Ertrag des Feſtes ein 


reicher ſein, womit für die Zwecke des Vereins, dank der Thätigkeit und 
Opferwilligkeit aller Betheiligten, Mittel gewonnen find, die bei ihrer 
Verwendung manche Freude und Dankbarkeit erwecken werden. 


— Aufbruch der Zugvögel.) Auch die Störche treten jetzt 


ihre Luftreiſe nach dem fernen Süden an. Ihre Abreiſe pflegt immer 
um die Mitte des Auguſt zu erfolgen. Nur 1893 blieben ſie bis nach 
Bartholomäus hier; das Wetter war damals bis in den September 
hinein warm und trocken. 

— (Der Schweineverkehr) auf dem hieſigen Bahnhofe bleibt 
nach Schließung der Grenze im ſteten Rückgange. Es wurden verſandt 


im Juli d. Is. 3431 und es gingen ein 3061 Stück gegen 4601 bezw. 


4382 im Juli v. Js. Bedeutend war der Verſand von Gänſen; es 
8 im genannten Monat vom Hauptbahnhofe 82 115 Stück 
verſandt. 

— (Ueber den Holzhandel) iſt zu berichten, daß bis zum 


1. Auguſt in dieſer Saiſon 638 Traften die Grenze bei Schillno paſſirt 


haben. Sie enthielten 256300 Rundkiefern, 8800 Rundtannen, 45000 
Rundelſen. Im oberen Laufe der Weichſel ſchwimmen zur Zeit noch eine 


größere Anzahl Traften, doch ſind dieſe vor Ende d. M. hier nicht zu 
Der flüchtige Arbeiter Haß, welcher vor 


erwarten. 
— Verhaftung.) 
mehreren Wochen an der gjährigen Tochter des Eigenthümers Rösner in 


Schönwalde ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben ſuchte, wurde am 
Sonnabend Nachmittag von Rösner in einem Schanklokale in der Nähe 


des Altſtädtiſchen Marktes entdeckt. Rösner holte ſchnell einen Polizei⸗ 


beamten herbei, und als dieſer in dem Schanklokale erſchien, ſuchte Haß 


zu entfliehen; ſeine Flucht glückte ihm aber diesmal nicht, denn er wurde 
beim Laufen über den Altſtädtiſchen Markt von dem am Kopernikus⸗ 
denkmal poſtirten Polizeibeamten ergriffen. Nach ſeiner Verhaftung iſt 
Haß inzwiſchen an das Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. Wie wir 
erfahren, hat Haß wegen ähnlicher Verbrechen ſchon Zuchthausſtrafen 
von 3 und 6 Jahren verbüßt; er iſt alſo ein alter ſchwerer Verbrecher. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde in der Katharinenſtraße ein Portemonnaie 
mit 33 Mk. 33 Pf. Inhalt, am e ein Schirm, in der 
Ziegelei ein ſchwarzer Damenſchirm und ein Spazierſtock. Zurückgelaſſen 
wurde ein Straßenbahnblock im Geſchäftslokale des Herrn F. Menzel. 
Aufgegriffen wurde ein Huhn in der Seglerſtraße. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,90 Mtr. 
über Null, langſam weiter fallend. Waſſertemperatur 15 C. — Ein⸗ 
getroffen iſt der Tampfer „Anna“ mit Getreide aus Wloclawek, „Brahe“ 
mit Stückgütern und einem beladenen Kahn aus Danzig reſp. Brom⸗ 
berg und der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ aus Plehnen⸗ 
dorf. Abgefahren iſt der Dampfer „Bromberg“ mit einer Ladung Wein, 
Pfefferkuchen, Spiritus, landwirthſchaftlichen Maſchinen, Kleineiſen⸗ 
waaren für die Weichſelſtädte nach Danzig. Eingegangen find 13 Traf⸗ 
ten beſchlagener Hölzer. 


/ Podgorz, 19. Auguft. (Verſchiedenes.) Von der hieſigen Poſt⸗ 
verwaltung iſt ein neuer Poſtkarren zur Beförderung der Pakete in der 
Stadt angeſchafft worden. Der alte wurde für 7,50 Mk. verkauft. — 
Unfere Liedertafel hat die Dampferfahrt, welche geſtern nach Gurske 
unternommen werden ſollte, der geringen Betheiligung wegen aufge⸗ 
geben. — Der Unteroifizierverein des Artillerie⸗Regiments Nr. 15 unter⸗ 
nimmt Sonnabend den 24. eine Vergnügungsfahrt mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen (2° Uhr) Zuge nach Culmſee. — Am 26. d. Mts. werden der 
4. und 5. Lehrer von der evangeliſchen Schule zur 10wöchentlichen mili⸗ 
täriſchen Uebung eingezogen. In ihrer Abweſenheit haben drei Lehrer 
fünf Klaſſen zu unterrichten. — Geſtern hielt der Herr Superintendent 
Vetter aus Gurske nach der Predigt in der evangeliſchen Schule die 
Kirchenviſitation mit den Konfirmanden ab. Daran ſchloß ſich eine Un⸗ 
terredung mit der bereits konfirmirten Jugend, worauf eine Katechiſation 
der anweſenden Schüler folgte. Nachmittags 3 Uhr wurden die ev. 
Schüler der Gemeinden Podgorz, Koſtbar, Gr.⸗Neſſau und Regencia 
durch Herrn Pfarrer Endemann auf ihre religiöſen Kenntniſſe hin geprüft. 
Herr B. konnte die Prüfung nicht ſelbſt abhalten, da ihn dringende 
kirchliche Handlungen in ſeiner Gemeinde in Anſpruch nahmen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Auguſt. (Große Unterſchleife.) In 
der großen Zuckerfabrick Millor bei Warſchau ſind Unterſchleife in 
Höhe von über eine halbe Million Rubel aufgedeckt worden. Der Ad⸗ 
miniſtrator Krzyweszewski iſt inzwiſchen verſchwunden. 


— (Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu Remmen, Kreis 
Schlochau, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Gerner zu Pr. 
Friedland.) Stelle zu Blondzmin, Kreis Schwetz, evangel. 


Doch reizte das Spiel 


(Kreisſchul⸗ 
inſpektor Menge zu Tuchel.) Zweite Stelle zu Knakendorf, Kreis Dt. 


Krone. (Königl. Kloſterkammer zu Era Stelle zu Dombrowken, 
Kreis Marienwerder, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor von Homeyer zu 
Mewe.) 

Mannigfaltiges. 


(Aus Wörishofen.) Der Geheimrath Kerſchenſteiner, der 


kürzlich die geſundheitlichen Zuſtände im Wörishofener Kinderaſyl zu 


unterſuchen hatte, ſtellt in der neueſten Nummer der „Mediz. Wochenſchr.“ 
feſt, daß erhebliche Mißſtände in dem Aſyl nicht vorgefunden wurden. 
Das ärztliche Leben und Treiben in Wörishofen wie die dortigen Zuſtände 
überhaupt könnten auf jeden gebildeten Arzt nur den traurigſten Ein⸗ 
druck machen. g 

(Streng poſtaliſch.) Poſtſekretär (von auswärts, einen er⸗ 
krankten Kollegen beſuchend): „Es freut mich, daß Sie ſich wieder jo 
gut erholt haben.“ — Kollege: „Ja, der Arzt hatte mich ſchon auf⸗ 
gegeben — Poſtſekretär: „Aber unſer Herrgott hat die Annahme ver⸗ 
weigert!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Kruſchwitz bei Inowrazlaw, 19. Auguſt. In Gegen⸗ 
| wart des Herrn Oberpräfidenten und tauſend alter Krieger 
und zahlreicher Offiziere hat geſtern die feierliche Enthüllung 
des hier errichteten Kaiſer Wilhelm Denkmals ſtattgefunden. 
Berlin, 19. Auguſt. Das „Armee⸗ Verordnungsblatt“ ver⸗ 
' Öffentlicht eine allerhöchſte Ordre, wonach der Kaiſer denjenigen 
Fahnen und Standarten der Armee, welche während des Feld⸗ 
zuges 1870/71 in Schlachten oder Gefechten beziehungsweiſe bei 
Belagerungen geführt worden find, das Band der für dieſen 
| Krieg geftifteten Denkmünze verleiht und beſtimmt, daß auf 
dieſem Bande die Namen der in Betracht kommenden kriege⸗ 

rifchen Vorfälle nach dieſerhalb beſonders ertheiltem Befehle ein⸗ 
gezeichnet werden. 

Brüſſel, 19. Auguſt. Unter Neſerve melden die 
Zeitungen aus Petersburg, es ſei dort eine Kaſerne 
in die Luft geſprengt worden. 300 Soldaten und mehrere 
Offiziere find getödtet. Man glaubt an einen nihiliſtiſchen 
Anſchlag. 

Rom, 19. Auguſt. Die Privatkaſſe des Papſtes ſoll 
bei dem Konkurs der Firma Gebrüder Bingen erhebl ich ge⸗ 
ſchädigt ſein. 

Verantwortlich für die Hedaftion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
119. Aug. 17. Aug. 


| Tendenz der Fondsbörfe: ill. 


\ Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » . =» „ 1219-55 | 219—55 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 219 —40 1219 —25 
Preußiſche 3 % Konſolis 100—10 | 100—10 
Preußiſche 3½¼ % Konſols. 104—60 10450 
Preußische 4 %% Konſols 105 —25 105 —25 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100—10 | 100—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% 1 104—60 | 104—50 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ % . 69—40 — 

olniſche Liquidationspfandbriefe — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—60 | 101—60 
Diskonto Kommandit Antheile 223 —50 223 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—35 168 —40 
Weizen gelber: Auguft . 137— 138 —.50 
Oktober ST 140—25 | 141— 75 
loko in Newyork 73½ 72 / 
Roggen: loko 112— 1112 — 
Auguſt 110— 1112— 
September 111501114 — 
Oktober 114—50 | 117— 
Hafer: Auguft. 2 == 
Oktober 123—50 | 126—50 
Rübö!l: Auguft. 4— 43—70 
Oktober 44 — 43 —70 
Spiritus: - 
o a HER — — 
%% . „ A ee 
70er Auguſt Lie 42-20] 42—30 
70er Oktober 40—20 40 —70 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pol. 


Berlin, 17. Auguft. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3300 Rinder, 7062 Schweine, 
959 Kälber, 22953 Hammel. Von Rindern, unter denen ſich ein 
großer Theil geringe Waare befand, der Markt langſam zu weichenden 
Preiſen. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten etwa 500 Stück an. 1. 60 
bis 63, 2. 55—58, 3. 46—52, 4. 40—43 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt. 
1. 47—48, 2. 45—46, 3. 42—44 Mark pro 100 Pfundfmit 20 %% Tara. 
— Der Kälberhandel ging glatt zu gehobenen Preiſen. 1. 60—62, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. 55—59, 3. 50—54 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Schlacht⸗Hammelmarkt verlief ſchleppend und 
wird nicht geräumt. 1. 50 —53, beſte Lämmer bis 57, 2. 46—48 Pf. für 
ein Pfund ffleiſchgewicht. — Beſſere Waare in Magerhammeln fand 
ziemlich gute Abnahme, geringere hinterläßt erheblichen Ueberſtand. 


Königsberg, 17. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. behauptet. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 57,50 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon» 
tingentirt 37,50 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., 37,00 Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 

Mittwoch den 21. Auguſt. a 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 8 Uhr Miſſionsftunde: 
Pfarrer Endemann. 


Schutz mittel 


ial-Preisliste versendet in geschlossenem OCouvert ohne Firma 
er ee Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, frankfurt a. / M. 


ſchaft als nützliche Glieder erhalten. Deshalb auch wendet ſich 


Aus gerichtlich vereidigter 


1 gr. Kaniſerhild 


Rebhühner. au 


Die Balkonwohnung 


Tuxator 
H für Mobilien empfiehlt ſich 


- Beyrau, Mocker, 


Lindenſtraße 76. 5 


Meine Damen 


machen . 0 
der Sie gefl. einen Verſuch mit 


eigens Cilienmild-Seife 


Tgmann & Co., Dresden-Radebeul 
( wutzmarze: Zwei Bergmänner) 
er \ er 5 Sommer- 
sie r zarten, weissen, 
ki Laon Lee Vorräthig A Stück 50 Pf. 
0, Drogerie Seifenfabrik u. Anders 


Sehr gute wg 


Fettheringe 
VMorit Kaliski. 


owie 


(Wilhelm I., Oeldruck) und 2 bronzirte 
Blumentiſche zu verk. Ratharinenſtr. 3. 


Rebhühner 


MRehe zerlegt 
empfiehlt M. H. Olszewski. 


Mein Bäckereigrundſtück 


Brückenſtraße bin ich willens bei mäßiger 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


E. Marquardt, Innungsherberge. 
Einen Malergehilfen 
verlangt B. Suwalski, Malermeiſter. 


Geſuch. 
Ein nücht., gebild. Mann, verh. Invalide, 
ſucht bei kleinem Gehalt Stellung als Bote, 
Schreiber, oder ähnlich., von fof. o. 1. Okt. 
Gefl. Off. u. I. M. 500. a. d. Exp. d. Ztg. 


Zu vermiethen: 
3 möbl. Zimmer nebſt Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß. Zu erfragen Brückenſtraße 8. 


Lieferanten geſucht. 
E. Koch, Danzig, Wildhandlung. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
mit der Küche vertraut findet als Stütze 
gute ſofort Stellung. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 

Für das Kaſino des I. Bataillons 
Fuß⸗Artillerie⸗Kegiments Nr. 15 wird 
zum 1. Oktober eine Köchin geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen und 
eventl. Zeugniſſen bis zum 1. Septem · 
ber an die Expedition dieſer Zeitung. 


Kinderfrau Baer . vrt 
I möbl. Zimmer mit Penſ. zu haben. 
Ww. Heyder, Brückenſtraße 16, 3 Tr. 

Einer anderen Unternehmung wegen iſt 


ein Laden, 
poſſend für jedes Geſchäft, ſofort zu verm. 
Uebernahme 1. Oktober. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


1freundl. Wohnung 
3 Zimmer, Küche u. Corridor iſt um⸗ 
zugshalber äußerſt vortheilhaft vom 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. Zu 


erfrag. Mellienstr. 66,1 


in großes möbl, Zimm. mit auch ohne 
E Penſion zu verm. Bacheſtraße 10, pt. 
mmer, Nabinet und Zubehör, 1. 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 


I Balkonwohnung eto raße 10. 


Möse Zimmer eee 27 zu verm. 
Mehrere Mittel Wohnungen 
von ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 24. 

Möbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchmocherur. 20. 

amilienmohnungen ſind von 1. Okt. 

d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 

öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

Pferdeſt. u. Wogengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. ei H. Nite. 

1 möbl, Zimm. zu verm. Breiteſtr. AT, 


in meinem Hauſe Grabenſtraße 16, beſtehend 

aus 4 Zimmern und Zubehör zum 1. Oktbr. 

zu vermiethen. Näheres Bäckerſtr. 43, 11. 
Wunsch. 


Ein möblirtes Zimmer, 
Kab. u. Burſcheng. zu verm. Breiteſtraße 8. 
Ein mönl. Zim., Kab. u. Burſchengel. zu 

verm. Wegener, Copperaikusſtraße 41. 


Eine möbl. Wohnung, 


mit auch ohne Burſcheng., v. 1. September 
zu vermiethen Gerstenstrasse 10. 
herrſchaftl. Wohn. in der 1. Etage, beit. 
aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


Brombergerſtr. 84 iſt p. 1. Oktbr eine 


ſchön gelegene 
Parterre⸗-Wohnung 

von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, ſowie 

Garten zu vermiethen. 

Ein Pfau zugeflogen, 
gegen Inſertionsgebühren und Futterkoſten 
abzuholen bei 6. Krüger, Fried hofsgärtner, 

Jakobs⸗Vorſtadt. 


ie 


Statt beſonderer Meldung. 
eute erlöſte Gott durch einen 
ſanften Tod von ihrem langen Leiden 
unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
die verw. Frau Superintendent 


Malwine Meller 


geb. Schultz 
im 78. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 
Zoppot den 17. Auguſt 1895. 


Geſtern Abend 11 Uhr verſtarb 
unſer jüngſtes Töchterchen 


Vally 


im Alter von 8 Tagen, was tief- 
betrübt anzeigen 
Franz Tarrey u. Frau. 


Sedan-Fakebug. 


Der Fackelzug am Abend des 31. 
Auguſt wird veranſtaltet von dem 
Kriegerverein, dem Turnverein und 
der freiwilligen Feuerwehr. — Sollten 
andere Vereine in corpore an dem⸗ 
ſelben theilzunehmen wünſchen, jo 
werden dieſelben erſucht, ſich bis 
Dienſtag den 20. mittags bei Herrn 
Baurath Schmidt unter Angabe der 
Perſonenzahl zu melden. 

Thorn den 17. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 


Der Schlußſatz des § 15 des Regulativs 
für die Unterſuchung des Schlachtviehes uns 
des von außerhalb eingeführten friſchen 
Fleiſches, vom 26. März 1884, welcher 
lautet: 

„Schweine ſind jedoch von der Unter⸗ 
ſuchung auf Trichinen befreit, wenn die 
Unterſuchung bereits auswärts in vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Weiſe ſtattgefunden hat 
und dies durch Vorzeigung der betreffen⸗ 
den Beſcheinigung und durch einen auf 
dem Fleiſche angebrachten Stempel be⸗ 
wieſen wird.“ 

hierdurch aufgehoben. 
Thorn den 14. Aug 1895. 
Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Vorſtehender Gemeinde⸗Beſchluß wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 16. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1896 aufgeſtellte Urliſte 
der in der Stadt Thorn wohnenden Per⸗ 
ſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geſchworenen berufen werden können, 
wird eine Woche hindurch und zwar 
vom 21. bis einſchl. 28. Auguſt d. Is. 
in unferem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden zu jedermanns Einſicht öffentlich 
ausliegen, was hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß gegen die Richtig⸗ 
keit oder Vollſtändigkeit der Urliſte inner⸗ 
halb der oben beſtimmten Friſt bei uns 
ſchriftlich oder zu Protoll Einſpruch erhoben 
werden kann. 

Thorn den 17. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 


W en der Manöverzeit habe ich die 
ertretung der Herren Oberroßarzt 
Fraenzel und Roßarzt Pieezynski 
übernommen. Wohnung: Schulſtr. 3: II. 
Danielowski, Roßarzt. 


— 
Standesamt Thorn. 
Vom 12. bis 17. Auguſt ſind gemeldet: 
a, als geboren 
1. Tapezierer Karl Frank, S. 2. Schiffs⸗ 
eigner Adolf Bremer, T. 3. Arbeiter Jo⸗ 
hann Lewandowski, S. 4. Arbeiter Franz 
Jankowski, T. 5. Tiſchler erde Schmeich⸗ 
ler, S. 6. Maurerpolier Johann Kluth, T. 
7. Arbeiter Martin Alexandrzak, S. 8. 
Bremſer Clemens Wagner, S. 9. Arbeiter 
Emil Sonnenberg, T. 10. Kaufmann 
Pad Tarrey, T. 11. Buchdrucker Franz 
adſack, T. 12. Militär⸗Anwärter Hermann 


Kanter, T. 13. Klempnermeiſter Cäſar 
Schluroff, S. 14. Maurerpolier Wilhelm 
Knelke, T. 15. Maurer Chriſtoph Lerbs, 


T. 16. Schiffer Johann Netzel, T. 17. 
Hauptmann im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 
Ulrich Crohn, T. 18., 18., 20. und 21. 
außereheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Franz Skrabackt, 9 T. 2. Max Kurt 
Konrad Wunſch, 5 M. 3. Auguſte a 
Eliſabeth Quitſchau, 3 M. 4. Otto Walter 
Rudolf Chall, 13 T. 5. Einwohner⸗Wittwe 
Eva Jaſinski geb. Perkowski, 65 J. 6. 
Bäckermeiſter 5 Kolinski, 55 J. 7. 
Wagenbauer Johann Albert Gründer, 49 

. 8. Antonie Wilk, 2 M. 9. Arthur 

udolf Goerke, 15 T. 10. Lotti Klara 
Hedwig Schulz, 25 T. 11. Musketier im 
Inft.⸗Regt. Nr. 61 Johann Giſa, 22 J. 
12. Karl Walter Kerber, 2¼ M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Paul Schmidt und Maria 

ahn. 2. Maurer Leonhard Czyzewski und 

aleria Turulski. 3. Hausdiener Franz 
Gliszezynski und Ottilie Templin. 4. 
Schiffer Johann Kowalikowski und Wittwe 
Marie Giering geb. Kaminski. 


Sedanfeier. 


Die Unterzeichneten find zu einem Feſtausſchuſſe zuſammengetreten, um eine 
würdige Feier der 25jährigen Wiederkehr der Gedenktage an den ruhmvollen Feldzug 


1870/71 ſeitens der geſammten Bürgerſchaft Thorn's vorzubereiten. 
Das Programm, deſſen genaue Einzelheiten noch in einer ſpäteren Bekantmachung 
veröffentlicht werden ſollen, iſt dahin feſtgeſetzt: 
I. Sonnabend den 31. Auguſt: 
Fackelzug und allgemeine Illumination. 
II. Sonntag den 1. September: 


90 


1870/71, der 
Kriegerdenkmal. 


Morgens: Choralblaſen vom Rathhausthurm. 

Vormittags: Feſtgottesdienſt in ſämmtlichen Kirchen. 

Nachmittags 1 Uhr: Aufſtellung und demnächſt Aufmarſch der Veteranen von 
Vereine, Innungen, 


Gewerke ꝛc. durch die Stadt nach dem 


4. Nachmittags 2 Uhr: Feſtakt mit Feſtrede an dem Kriegerdenkmal. 
5. Nachmittags 3 Uhr: Abmarſch des Feſtzuges von dem Kriegerdenkmal nach dem 


iegeleiparke. . 


8 
6. Allgemeines Voölksfeſt mit Feſtrede, Geſangsvorträgen und turneriſchen Bor: 


führungen in dem Ziegeleipark. 


Sämmtliche Mitkämpfer von 1870/71 ſollen in dem Feſtzuge eine beſondere 


Ehrengruppe bilden, und es iſt für die Mitglieder dieſer 


ruppe eine beſondere 


Ehrung auf dem Ziegeleifeſte geplant. Dieſe Veteranen, mögen ſie einem Verein an⸗ 
gehören oder nicht, werden daher gebeten, bis Donnerſtag den 22. d. Mts. mittags 
12 Uhr ihre Namen dem Magiſtrat (Bureau J ſchriftlich oder mündlich anzugeben. 
Ebenſo werden ſämmtliche Vereine, Innungen, Gewerke ꝛc. gebeten, bis zu der 
gedachten Friſt ihre Theilnahme an dem Feſtzuge und die Anzahl der Theilnehmer 


ebendort anzugeben. 


Die Koſten des Feſtes werden von der Stadt getragen. } 
Zur genaueren Auskunft ift der mitunterzeichnete Bürgermeiſter Stachowitz in den 
Vormittagsſtunden auf dem Rathhaus bereit. 


Thorn den 19. Auguſt 1895. 


Der Feſtausſchuß. 


Adolph. Arndt. 
E. Dietrich. 
Hayduck. 
Körner. 
Lindenblatt. May. 
A. Roggatz. Rosenberg. Schmidt. 
W, Stachowitz. Ulbricht. 


Bähr. Böthke. 
Dobberstein. 
Haupt. 

Kohli, 


Hänel. Heidler. 


Kratz. 


Behrensdorf. 
Dous. 


Kraut. 
Mehrlein. Meinas. Puppel. Rawitzki. Reimann. Richter. 
Schmeja. 8 
Wagner. 


Borkowski. Borezykowski. 
Gehrman. Grevemeyer. Güte. 
Hensel. Hirsch. v. Hülst. Kittler. 
Kriwes. Leipolz. Lindau. 


Schultz. 
Wodtke. 


Sich. B. Stachowitz. 
Wolff. Worzewski. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von etwa 700 Ctr. 
oberſchleſiſcher Würfelkohle 1. Qualität 
und ungefähr 50 Cbm. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz 1. Qualität für das Haupt⸗Zoll⸗ 
Amt und für die Zollabfertigungsſtelle 
am Bahnhof Thorn, frei in den Keller 
ſoll an den Mindeſtfordernden über⸗ 
geben werden. Verſiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete Haupt⸗Zoll⸗ 
Amt, bei welchem auch die näheren 
Bedingungen einzuſehen ſind, bis 
Donnerſtag den 22. Auguſt 1895 
mittags 12 Uhr 
entgegen. 
Thorn den 17. Auguſt 1895. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 20. d. Mts. 


werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichts vormittags 9¼ Uhr 
1 Glasſpind, 1 Hängelampe, 
ſowie eine größere Parthie 


Rohrſtühle, Chokoladen, 
Marzipan und Konfituren 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


NAD 
Heinrich, Gerichts vollzieher⸗Anw. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 20. Auguſt cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König⸗ 

lichen Landgerichts hierſelbſt 
1 Parthie Gold: u. Politur⸗ 
leiſten u. ca. 40 St. Photo⸗ 
graphierahmen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 20. Auguft 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
Sitzung 


am 20. Auguſt nachm. 4 Uhr 
im Handelskammer⸗Bureau. 


erwirken und verwerthen 


H. & W. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., München, 
Prag, Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 1½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis, 


Clektriſche Haus⸗ und 
Hotel⸗Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 

nlagen 

zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spefial⸗Geſchäft. 
Gesicki, Mechaniker, 

Grabenſtraße 14. 

Laden kl. Wohnungen, Pferdeſtall u. 


/ Remiſe zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtv. 7, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen, 
Künstliche Gebisse. 


Malerarbeiten 


jeder Art werden unter Garantie, da nur 
reelles Material verwende, und unter 
meiner Leitung billigſt ausgeführt und er⸗ 
bitte gefällige Aufträge. 
R. Sultz, 
Lackirer und Malermeiſter, 
Mauerſtraße 20. 


Viel 


Vorddeutſchen Fahr Werke 


liefern elegante und aus dem beſten Material 


Diktoria-Eheater Chan 


Dienitag, 20. Auguſt 


hergeſtellte Zweiräder mit Pneumatik⸗ 1. Auftreten des Charakter⸗Darſtell 


Reifen unter einjähriger Garantie gegen 
ſofortige Zahlung ſchon von 180 M. an. — 
Fahrräder ſtehen zur Anſicht bei Herrn 
Oskar Drawert, Thorn. 
General⸗Vertreter für Thorn u. Umgegend. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 

Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 

Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


a Zweiſeitige Normal- f 
Tricot-Unterkleider, 


reizen die Haut nicht, 
ſind vollſtändig farbfrei, billig und von 


größter Dauerhaftigkeit. ug 
Die weiße Innenſeite gewährleiſtet 
eine erhöhte Körperreinlichkeit. 


Lager von Unterkleidern 


in Wolle, Macco, Baumwolle, 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann. 
Ferner: 


Regenschirme. 
Kragen, Manschetten, 
neueste Cravatten 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


Ein gutes Pianino 


(Nußbaum) iſt zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


ſpart jede Hausfrau, welche ihren Bedarf an Kolonialwaaren in der 


Thorner 


Packkammer, 


Altſt. Markt Nr. 16, 


inh. Joseph Burkat, zu. “EE 


— ns — 


Ich verkaufe von heute ab 


Brotzucker 
Würfelzucker 


. p. Pfd. 28 Pf. 
. 28 
Nudeln weiß und gelb 


77 ” 
" 


Speinlitit: Yanpf-Caffers fg 


Pflaumen befte bosn. v. 16 Pf. p. Pfd. an. 
Gerſtengrütze, Graupen v. 12 Pf. p. Pfd. an. 
Geſch. Viktoria⸗Erbſen p. Pfd. 18 Pf. 
Gut kochende Erbſen . „ „ 10 „ 


ff. Bratenſchmalz h. 


Holl. Cacao leicht löslich p. Pfd. 1.80 Mk. 
1 ; 2.20 


a 
Van Houtens Cacao. . „ 


* 


7 
p. 
77 


1 n 


2.80 


Arti 
Pfd. 


Pr. grüne Seife 8 18 Pf. 
Pr. Talg⸗ Seife r 
A Bios I 5 0 „ 


* 7 
Oranienburger Kern⸗Seife „ „ 


25 " 
Stettiner Kern-Seife 


Roh. Caffees nur reinſchmeckend von 1,10 p. Pfd. an. 


Reis zart und grobkörnig p. Pfd. 18 Pf. 


Zafel-Reis . . „ „ „ 
Weizengries 


friſch geröftet von J 20 . N. al, 


Prima Kartoffelmehl p. Pfd. 1 Pf. 


bei 5 Pfd. Abnahme n 70 7 
Nasse FFF 
eisgries Er nn. 18 „ 


Pfd. 50 Pfennige. EEE 


Thee nur neueſter Ernte p. Pfund zu 1.80, 
2.00, 2.50, 3.00, 4.00 und 5.00 Mk. 


fel zur Wiſche 


Soda p. Pfd. 5 Pf., 10 Pfd. 45 Pf. 
Pr. Reisſtärke p. 


Pfd. 28 Pf. 

Ersme⸗Stä rte „½% 50 

Macks⸗Doppelſtärke, ff. Kaiſerblau, Bleich⸗ 
ſoda, Seifenpulver ꝛc. 


e DOT 
Brennspiritus p. Ltr. 32 Pf. Pr. Amerik. Petroleum p. Ltr. 20 Pf. 


ſowie ſämmtliche 
andere Kolonialwaaren empfiehlt zu gleich billigen Preiſen. 


Joseph Burka t, 


Packkammer für Kolonialwaaren Altſt. Markt Nr. 16. 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdung, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich ete. 


Bestandtheile: 
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Stotternde 


erhalten Auskunft von einem Geheilten 


gratis. 1 
A. Lange in Helle b. Gr. Pankow, Prignitz. 
Für meine Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
handlung ſuche ich ein 


junges Mädchen 
mit guter Schulbildung zur Erlernung des 


Geſchäftes. Antritt ſofort oder per 
1. September. Emilie Schulz. 


da 
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. 
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Dr. Spranger’scher Balsam. 


Spirit, rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll, Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid, dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 

Preis a Flacon 1 Mark. 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 


ein. 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein, 


& 


Pianoforte- 


FabrikL. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 


Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 


es franko. 


Herrn Paul Weissbrünn, 
Ermäßigte Preiſe, Sperrſitz 75 Pf. 
Entree 50 Pf. 


Johann Gottfried Roesnef 


oder: 


Das Thorner Binigerihl 


Charaktergemälde in 6 Bildern nach hill, 
riſchen Quellen und mit freier Benutzung 
der gleichnamigen Erzählung von 

Adolf Prowe u. Rob. Hartman, 


Mittwoch: Kein Theater. 


Namb. Vollblutheerde Sängerol 
bei Thorn, Weſtpreußen. 


Abst. siehe Heerdbuch B. ill p. 128 um 
B. IV p. 157. 


Der diesjährige 


freihändige Verkauf 


von ca. 40 Stück 


Ramb. Hollblut⸗ 
2 Böcken S$ 


beginnt Donnerſtag den 22. Auguſt 
nachmittags 1 Uhr. 
BeiKonkurrenztritt Versteigerung el 
Sämmtliche Böcke find ungehornt. 
Die Heerde wurde vielfach mit den höchſten 
reifen ausgezeichnet. 


Meister. 
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Pferde-Stiefel. 


Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 
in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. 
Huf kitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe - 
Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-Preis. # 
Brosch. gratis. N 

Hoflief. B. Vogeler. Erfurt. 


OO SOG 


Königshüfter 
E Hohlen 


empfiehlt 
N Pandur“, 
ae en ee inländiſcher 
A Vollblutwallach, 


\ IN garantirtfehlerfrei u. from 
8 ee: leicht zu reiten, ſehr schrie 
einfpännig gefahren, geht unter Dame, f 
für 950 Mk. verkäuflich. Größe 3 1 
Alter 6 Jahr. Näheres Sergeant Schl 
Ulanen⸗Kaſerne. 


Ulanen⸗Kaſerne 7 
Miethskontrakts“ 
Formulare 


Mieths-Guittungsbücht 


it 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 
: C. Dombrowski, — 


mit auch ohne Burſchengelaß, ſofort zu, 
miethen Gerechlele. 2, 1 Tr. links 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einnich ge 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermien 
Abet In Keller bei FE. Krüger 


Täglicher Kalender. 
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